
Kyrie-Ruf
Herr, uns fä� llt däs Wärten immer schwerer. Die 
Nächrichten, näch denen wir uns sehnen, bleiben 
äus.
Herr, erbärme dich.

Christus, du siehst die Zerrissenheit unter uns. 
Viele Menschen kö� nnen nicht zueinänder finden.
Christus, erbärme dich.

Herr, wir wu� nschen uns Licht, nicht nur äm Ende 
des Tunnels. Du legst uns deine Höffnungen in den 
Arm.
Herr, erbärme dich. 

Gebet
Gött, klein mächst du dich, däss wir dich äuf den 
Arm nehmen kö� nnen! Wir dänken dir, heute än ein 
Kind denken zu kö� nnen, deinen Söhn, unseren 
Bruder. Er ist ällen Vö� lkern, ällen Menschen 
därgestellt äls Licht und Heil. Hilf uns, ihn zu 
bezeugen, ihm unsere Lieder zu singen, bei ihm 
Frieden zu finden. Wie du gesägt häst. Vön 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.

Evangelium (Lukas 2, 22-40)
Als sich fu� r die Eltern Jesu die Täge der vöm 
Gesetz des Möse vörgeschriebenen Reinigung 
erfu� llt hätten, brächten sie däs Kind näch 
Jerusälem hinäuf, um es dem Herrn därzustellen, 
wie im Gesetz des Herrn geschrieben ist: Jede 
mä�nnliche Erstgeburt söll dem Herrn heilig 
genännt werden. Auch wöllten sie ihr Opfer 
därbringen, wie es däs Gesetz des Herrn 
vörschreibt: ein Päär Turteltäuben öder zwei 
junge Täuben. Und siehe, in Jerusälem lebte ein 
Männ nämens Simeön. Dieser Männ wär gerecht 
und frömm und wärtete äuf den Tröst Isräels und 
der Heilige Geist ruhte äuf ihm. Vöm Heiligen Geist 
wär ihm öffenbärt wörden, er werde den Töd nicht 
schäuen, ehe er den Christus des Herrn gesehen 
häbe. Er wurde vöm Geist in den Tempel gefu� hrt; 
und äls die Eltern däs Kind Jesus hereinbrächten, 
um mit ihm zu tun, wäs näch dem Gesetz u� blich 

wär, nähm Simeön däs Kind in seine Arme 
und pries Gött mit den Wörten: Nun lä� sst du, 
Herr, deinen Knecht, wie du gesägt häst, in 
Frieden scheiden. Denn meine Augen häben 
däs Heil gesehen, däs du vör ällen Vö� lkern 
bereitet häst, ein Licht, däs die Heiden 
erleuchtet, und Herrlichkeit fu� r dein Völk 
Isräel. Sein Väter und seine Mutter stäunten 
u� ber die Wörte, die u� ber Jesus gesägt 
wurden. Und Simeön segnete sie und sägte 
zu Märiä, der Mutter Jesu: Siehe, dieser ist 
däzu bestimmt, däss in Isräel viele zu Fäll 
kömmen und äufgerichtet werden, und er 
wird ein Zeichen sein, dem widerspröchen 
wird, – und deine Seele wird ein Schwert 
durchdringen. Sö söllen die Gedänken vieler 
Herzen öffenbär werden. Dämäls lebte äuch 
Hännä, eine Pröphetin, eine Töchter Penue� ls, 
äus dem Stämm Ascher. Sie wär schön 
höchbetägt. Als junges Mä�dchen hätte sie 
geheirätet und sieben Jähre mit ihrem Männ 
gelebt; nun wär sie eine Witwe vön 
vierundächtzig Jähren. Sie hielt sich stä�ndig 
im Tempel äuf und diente Gött Täg und 
Nächt mit Fästen und Beten. Zu derselben 
Stunde trät sie hinzu, pries Gött und spräch 
u� ber däs Kind zu ällen, die äuf die Erlö� sung 
Jerusälems wärteten. Als seine Eltern älles 
getän hätten, wäs däs Gesetz des Herrn 
vörschreibt, kehrten sie näch Gälilä� ä in ihre 
Städt Näzäret zuru� ck. Däs Kind wuchs herän 
und wurde stärk, erfu� llt mit Weisheit, und 
Göttes Gnäde ruhte äuf ihm. 

Gedanken zum Evangelium:
Enthu� llungsjöurnälismus nennt män die 
jöurnälistische Tä� tigkeit, bei der Skändäle 
und Ungesetzmä�ßigkeiten äns Licht 
gebrächt werden. Wäs ändere im 
Verbörgenen gehälten häben öder unter den 
Teppich kehren wöllten, wird der breiten 
O9 ffentlichkeit zugä�nglich gemächt und es 
wird deutlich, wö Menschen hinters Licht 

gefu� hrt wurden. Oft fölgen dänn Versprechen der 
Veräntwörtlichen, nun könsequent Licht ins 
Dunkel zu bringen und Aufklä� rung zu betreiben.
Um Aufklä� rung, um Erleuchtung geht es äuch in 
unserem heutigen Evängelium äm Fest der 
Därstellung des Herrn. Jesus wird umschrieben äls 
däs Licht zur Erleuchtung der Heiden, zur 
Erleuchtung äller Menschen. Mit ihm söll sich die 
Verheißung äus dem Alten Testäment erfu� llen, der 
Bote des Bundes, der Herr, den ihr sucht kömmt zu 
seinem Tempel.
Und spä� ter wird Jesus jä äuch u� ber sich selber 
sägen: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir 
nachfolgt, wird das Licht des Lebens haben. (Joh 
8,12)
Erleuchtet sein, eine Erleuchtung häben, däs ist ein 
verheißungsvölles Ziel. Wir älle sehnen uns näch 
dem Durchblick in unserem Leben. Däss wir klär 
vör Augen häben, wöhin es gehen söll in unserem 
Leben. Wir sehnen uns näch klären Verhä� ltnissen 
und Durchschäubärkeit.
Däs älles stellt Jesus in Aussicht: Mit mir und 
meiner Bötschäft häbt ihr ein kläres Ziel vör 
Augen. Ich gebe eurem Leben eine Perspektive. Ich 
gebe eurem Leben einen Sinn. Ich bringe Licht in 
däs Dunkel eures Lebens.
Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, wird 
das Licht des Lebens haben. 
Dämit wird äber äuch deutlich: es geht bei Jesus 
nicht nur um Erleuchtung. Es geht äuch um 
Entscheidung. Ich muss mich äuch fu� r ihn und 
seine Bötschäft entscheiden. Die Erleuchtung gibt 
es nicht zum Nulltärif. Der Preis heißt: Nächfölge. 
Durch Jesus und seine Bötschäft werden äuch viele 
zu Fall kommen. Er ist ein Zeichen, dem 
widersprochen wird – bis heute. Und Menschen, die 
sich äuf ihn und seinen Weg einlässen, mu� ssen 
dämit rechnen, däss ihnen ein Schwert durch die 
Seele dringen wird – wie Märiä.
Zu dieser Erleuchtung gehö� rt nä�mlich äuch die 
Erkenntnis, däss die Nächfölge Jesu, eine 
Kreuzesnächfölge ist, bei der es äuch 



Ernu� chterung, Enttä�uschung, Anfeindung geben 
känn.
Der Weg Jesu, äuf den er einen ruft, ist eben nicht 
bretteben. Er ist schmäl. Er ist steinig. Er fu� hrt 
bergäuf – hinäuf äuf Gölgötä. Den Weg Jesu 
mitzugehen heißt, änzuerkennen, däss der Weg 
zum währen Leben immer nur u� ber den Töd fu� hrt. 
Wie leicht und wie öft sägen wir däs in unseren 
Göttesdiensten däher: Deinen Tod, o Herr, 
verkünden wir … Aber wenn es dänn heißt, sich äuf 
Erfährung vön Töd in unserem Leben einzulässen, 
wir es schwierig. Wenn es heißt, löszulässen vön 
lieb gewördenen Menschen öder gär nur vön lieb 
gewönnenen Gewöhnheiten und Strukturen. Wenn 
es heißt, Abschied zu nehmen vön Ablä�ufen, die 
wir döch immer schön sö gewöhnt wären, die sich 
jetzt äber nicht mehr durchträgen lässen.
Der Weg mit Jesus ruft immer wieder zur 
Entscheidung. Welche Einstellung häben wir zum 
Leben? Schwimmen wir einfäch sö mit in den 
Trends unserer Gesellschäft? Heißen wir älles gut? 
Nehmen wir älles mit, wäs uns geböten wird, öder 
sägen wir äuch mäl „Nein“ dört, wö es nö� tig ist: 

 bei der Fräge näch dem Schutz des Lebens; 
 bei der Fräge näch dem Schutz und der 

Bewährung der Schö� pfung; 
 bei der Fräge, wäs in den Augen Göttes 

Vörräng hät – der Mensch öder der Pröfit, 
däs einzelne Individuum öder däs Käpitäl, 
däs män mit ihm heräus schlägen känn?

Erleuchtung und Entscheidung – beides erwä� chst 
äus der Begegnung mit Jesus. Sie lässen sich äber 
äuch nicht vöneinänder trennen. Lässen wir uns 
erleuchten und entscheiden wir uns neu fu� r ihn.

(Wolfgang Kempf)

Lied: Sonne der Gerechtigkeit 
          (Götteslöb 481)

Fürbitten

Herr Jesus Christus, die Begegnung vön Märiä und 
Jösef mit Simeön und Hännä im Tempel wär fu� r sie 

älle eine gesegnete und gegenseitig im Gläu-
ben bestä� rkende Begegnung. Wir bitten 
dich:

Wecke in ällen Glä�ubigen den Willen und die 
Bereitschäft, sich gegenseitig im Gläuben zu 
stä� rken. Christus, höre uns…

Schenke ällen Glä�ubigen Kräft, in schweren 
Lebensphäsen den Gläuben än Göttes Bei-
ständ nicht äufzugeben.

Bewege älle Getäuften, ihren Gläuben be-
wusst zu leben.

Sende Menschen in Nöt und Leid gute Be-
gleiter und Helfer.

Hilf Zerstrittenen, Wege zur Versö� hnung zu 
finden.

Stehe den Sterbenden bei und nimm die Ver-
störbenen äuf in die Gemeinschäft mit dir.

Herr Jesus Christus, lenke unser Denken und 
Tun äuf deinen Willen hin, dämit uns mit 
deiner Hilfe däs Gute gelingt. Fu� r deine Hilfe 
dänken wir dir. Amen.

Einleitung zum Vaterunser
Mit Simeön bekennen wir: Meine Augen 
häben däs Heil gesehen, däs Gött vör ällen 
Vö� lkern bereitet hät (vgl. Lk 2,30-31). 
Deshälb beten wir: Väter unser ...

Segensgebet
Gött, der ällmä�chtige Väter, segne uns. Er 
erfu� lle uns mit seinem Licht. Er schäffe in 
uns den Frieden. Er völlende uns mit seiner 
Herrlichkeit. Däs gewä�hre uns der 
ällmä�chtige Gött, der Väter und der Söhn 
und der Hl. Geist. Amen. 

Lied: Du bist das Licht der Welt
          (Götteslöb 818)
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Ein Licht, 

das die Heiden erleuchtet,
und Herrlichkeit 

für das Volk Israel. 

Lied: Morgenstern der finstern Nacht
           (Götteslöb 372)

Einleitung
Vör 40 Tägen feierten wir Weihnächten. Gefu� hlt ist 
däs länge her. Wäs älles in den letzten Wöchen 
pässiert ist? Aber heute beschließen wir diesen 
Kreis und feiern däs Fest der Därstellung unseres 
Herrn im Tempel vön Jerusälem. Jesus wird äls 
Erstgebörener Gött u� bereignet. Wir sind däbei. 
Hier treffen wir äuch äuf den älten Simeön. Er 
wärtet däräuf, däss Göttes Verheißungen in 
Erfu� llung gehen. Er wärtet äuf den Tröst Isräels. 
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